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Die Furcht vor der Freude .

Perſonen .

Frau von Aubiers .

Adrian , ihr Sohn.

Blauche, ihre Tochter.

Mathilde von Pierreval .

Octave, Freund Adrians .

Noöl, Diener im Hauſe der Frau von Aubiers .

Das Stück ſpielt in der Umgegend vom Havre.



Mittelthür
und links
und große
Vorn rech
Mauer gel⸗

Frau 1
likum).

Blanch
chen Stick⸗

Octave
Er lieſt al

Mathi
Frauen ſin

Frau !
weglich ur

Blanch
ab, umart

Octav —

Blanch
all ' unſ
draußen

Octav

geſehn ,
Mathi

ich dacht
fahr nie

Frau



Erfler Ruftrikt ,

in kleiner Salon .

Mittelthür , die mit ihr
und links davon Sofas . Rec
und g Vorhängen . Ein Tiſ
Vorn re ein Kamin. Vorn li
Mauer gelehnt ; weiter hinten eine Th

davor ein Bär
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orn links eine Chaiſe⸗longue;

Frau von Aubiers . Blauche. Octave. Mathilde.

Frau v. Aubiers (ſitzt auf der Chaiſe⸗longue vis à vis dem Pub
likum).

Blanche (auf dem Bänkchen; beide arbeiten an einer gemeinſchaftli⸗
chen Stickerei).

Octave (ſtzt rechts hinten auf dem Sofa , ein Buch in der Hand.
Er lieſt aber nicht, ſondern betrachtet unruhig Mathilde ) .

Mathilde (ſitzt am Tiſch unweit des Fenſters und zeichnet. Die drei

Frauen ſind in Trauer . Pauſe ) .
Frau v. Aubiers ( äßt träumeriſch die Arbeit fallen , bleibt unbe⸗

weglich und weint) .
Blanche (betrachtet ſie traurig , ſteht auf, trocknet ihr die Thränen

ab, umarmt ſie und geht dann zu Octave) .
Octave (ſteht auf) .
Blanche . Welch ' ein ſchrecklich ' Wetter dieſe Nacht . Und

all ' unſre armen Fiſcher ſeit geſtern Morgen im Meere

draußen !
Octave . Sie ſind alle herein in den Hafen ; ich hab ' ſie

geſehn , ich war drüben .

Aathilde (für ſich). Sonſt zitterte ich bei jedem Windſtoße ,

ich dachte an ihn ! Heute kümmert mich Sturm und Ge—

fahr nicht mehr .
Frau v. Aubiers . Ach, Unruhe und Sorge ſind vorbeil
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Octave . Der Sturm hat den Maſt abgebrochen vor der

Hütte Ihrer Nachbarin , der Gervaiſe .

Slauche (eiſe ). Still ! Nennen Sie die Gervaiſe nicht vor

der Mama . Sie hat auch ihren Sohn verloren . Seit zwei

Jahren iſt er verſchollen .
Octave (leiſe). Oh, die Wittwe des Lootſen - Meiſters hatte

auch einen Sohn ?
Blanche (deiſeß). Man glaubt , daß er beim Schiffbruche der

Amphitrite untergegangen iſt . Sprechen Sie ja nicht da⸗

von ! Der bloße Name der Gervaiſe erſchüttert die Mama ,

denn ſie denkt ſogleich an —

Octave (eiſe ). An Adrian , meinen armen Jugendfreund —

Blanche . Jawol , der mit dreiundzwanzig Jahren ſterben

mußte !
Octave . Im vollen Aufſchwunge einer ſo wohl begonne⸗

nen Laufbahn ! SSetzt ſich links aufs 81 —
Blanche (zu Mathilde tretend ) . Oh, das iſt er ! ( Das Portrait

betrachtend . ) Das war ſein huſer Blick , ſein friſches Antlitz

— laß nur ja die Mama dies Portrait nicht ſehen . Es

iſt ſo ähnlich , daß es ihren Schmerz wieder zu vollem Aus⸗

bruch brächte . Mein armer Bruder ! Und du liebſt ihn

immer noch ?
Mathilde . Kind! ( Sie feſt anſehend ) .Wenn du traurig biſt ,

haſt du ſeine Augen . ( Sie umarmend . ) In dieſem Monate

ſollte unſere Hochzeit ſein !
Blauche (auf Oetave ſehend ; für ſich). Wie er ſie anblickt !

Zwbeiter Auflrikt .

Noöl. Die Vorigen .

Roöl (durch die Mitte und die Thüre hinter ſich ſchließend. Nach⸗

dem er auf Frau v. Aubiers geblickt, leiſe). Fräulein Blanche !

Blanche (zu ihm an die Thür gehend) . Was willſt du, Nosl ?

moöl. Der Baumeiſter , das heißt der Mauermeiſter , der

wegen der eingefallenen alten Mauer kommt , möchte die

gnädige Frau ſprechen .

Blanch
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terialien
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t vor der Blanche (leiſey. Gut . (Sie geht auf Frau v. Aubiers zu, kehrt
aber wieder zu Noöl zurück. ) Bringt er den Plan mit zu der

nicht vor Scheune , um den ich ihn gebeten ?
Seit zwei Roöél deiſeyh. Ja wol ! Und er meint , die Koſten würden

nicht der Rede werth ſein , da die gnädige Frau alle Ma⸗

ſters hatte terialien zur Hand hätte . Machen Sie nur , daß ſie Ja
ſagt . Sie haben dann einen Vorwand , ſie an die Luft zu

bruche der führen ; ſie muß doch den Arbeitern manchmal zuſehn ! Da
nicht da muß ſie gehn und an was Anderes denken , und das wäre

ie Mama , doch immer ſchon ein kleiner Schritt vorwärts .
Blanche . Sie wird nicht wollen ! Wenn ich ſie zu glei⸗

freund — cher Zeit bäte , mir ein kleines Glashaus bauen zu laſſen
en ſterben für meine Blumen ?

Roél . Für Ihre vier Orangenbäumchen ? !

begonne Blanche . Man kauft ihrer mehr . Und hierbei dächte ſie,
es geſchähe für mich, und dann thut ſie ' s am Erſten , und

as Portrait bemerkt nicht , daß wir ſie zerſtreuen wollen .

hes Antlitz Roöl . Ja , ja ! Verſuchen wir das , und gleich heute ,
ehen. Es gleich auf der Stelle !

llem Aus Blauche . Wenn ich Mathilden bäte ?

liebſt ihn Roél . Die ? ! Ach, die iſt zu nichts gut , als zum Weinen .
Blanche . Sie zeichnet vortrefflich .

aurig biſt , Kosl . Zeichnen ! Das tröſtet keinen Menſchen .
n Monate Frau v. Aubiers . Was gibt es denn ?

Blanche (zu ihr kommend) . Mama , Nosl will durchaus , daß
nblickt ! du mit dem Mauermeiſter ſprichſt wegen der Scheune ,

deren Bau du beſtellt haſt vor einem Vierteljahre , vor —

unſerm Unglück . Ich hab ' ihm geſagt , daß du jetzt daran
nicht denken könnteſt , er hört mich aber nicht , er iſt ganz

ßend. Nach⸗ thöricht und hat den Meiſter heraufkommen laſſen . — Es
Blanche ! koſte faſt gar nichts , ſagte er —

du, Noöl ? Aosle ( der vorkommt) . Gar nichts , gnädige Frau , gar nichts !
ieiſter , der 5lanche . Und man könnt ' auch ein kleines Glashaus für
möchte die mich dazu bauen , damit ich mich mit der Pflege meiner

Blumen erheitern könne .
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Roöl (für ſichb). Sehr gut ! bin auch i

Blanche . Ich brauche aber keine Erheiterung , und ichtem Vater
liebe auch die Blumen nicht mehr . cathet hat .

Frau v. Aubiers (für ſich). Das arme Kind ! Dieſe ſtete Octave .

Traurigkeit iſt gefährlich in ihrem Alter . Sie wird ganz vährenden
blaß . (Laut. ) Sonſt liebteſt du ja die Blumen ! ſt ſtolz auf

Blanche . Ja ſonſt ! tinnen erhe

Frau v. Aubiers . Ja , da warſt du nicht allein ! — Min⸗zeht in T

deſtens ſollteſt du die pflegen , welche er liebte — Noöl hat Mathilde

recht , mein Kind , ich will den Mauermeiſter ſprechen ! und male .

Blanche (leiſe zu Nosl) . Hörſt du 91 Octave .

Roöl (für ſich). Das iſt eine prächtige Verſtellung ! Sieverden dar

iſt der kleine Satan für alles Gute ! Mathilde
Frau v. Aubiers . Geh' , Noöl , öffne unten das Gitter ! Ockave .

Mosl ab. ) Muth , Muth ! Eaut ) Komm , Blanche , du mußtdalent und

deine Meinung abgeben ; es iſt ja für dich. ( Ab mit Blanche. ) Mathilde
ticht mehr

Dritler Auftrilt . tiß vollende
Octave. Mathilde . Octave .

Octave (aufſtehend und die Thür ſchließend). Endlich einenoll auf Re

Augenblick allein . ( Zu Mathilde , die aufſteht und unbeweglich bleibt . yin wenig g

Ich beſchwöre Sie , hören Sie mich ! Laſſen Sie mich Ihremm der Well
Vater verſprechen , daß Sie zu ihm heimkehren . dehilflich zu

Mathilde . Ich hab ' es Ihnen ſchon geſagt : ich will undRolle eines

muß hier bleiben . ich bin ebet
Octave . Sie gehören ja doch zu Ihren Verwandten , zu Mathilde

Ihrer Familie ! den Tiſch).
Mathilde . Meine Familie iſt hier , die FPamilie des Man⸗ Octave .

nes , den ich heirathen ſollte . aber mit ei

Octave . Ich begreife es, daß Sie ihn mit ſeiner Muttetürnen , ich
und Schweſter beweinen wollten in den erſten Tagen deckiebe im H
Verluſtes , aber nach einer dreimonatlichen Trauer ſcheinn Mathilde .
es mir doch — halb gebliel

Mathilde . Und weun ich ſeine Wittwe wäre , hätte ichervorzuthu
nicht das Recht , Zeitlebens um ihn Trauer zu tragen ? Ichorzog , ſtat
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bin auch überzeugt , daß Ihre Bemerkungen nicht von mei
g, und ichnem Vater ausgehn , der ſich erſt kürzlich wieder verhei

cathet hat .
Dieſe ſtete Octave . Er leidet wahrhaftig darunter , Sie einem immer⸗
wird ganz vährenden Trübſinn ausgeſetzt zu ſehn . Er liebt Sie und

ſt ſtolz auf Ihr Talent , welches Sie unter die erſten Künſtle
einnen erhebt . Er fürchtet , daß auch dies Talent zu Grunde

u! — Min⸗zeht in Thränen und in der Müßigkeit ſteten Schmerzes .
—Noöl hat Mathilde . Was thut ' s , wenn ich auch nicht mehr zeichne
rechen ! und male .

Octave . Er fürchtet , Sie werden daran erkranken , Sie
lung ! Sieverden daran ſterben!

Mathilde . Nun , ſo werd ' ich ſterben .
das Gitterl Ockave . Wenn nichts Anderes , ſo verpflichten Sie Ihr
„ du mußtdalent und Ihre Erfolge , Ihr Leben zu erhalten !
mit Blanche. ) Mathilde . Was ſind mir jetztdie Erfolge ! Adrian lebt

nicht mehr — ich will nichts weiter mehr , als ſein Bild⸗
tiß vollenden . Stützt ſich, den Kopf in beiden Händen, auf den Tiſch. )

Octave . Und ich ſoll fort , ſoll reiſen , ſoll Sie verlaſſen ,
dlich einenoll auf Reiſen gehen ! O, Mathilde , hätten Sie mich nut
deglich bleibt . yin wenig geliebt , nur ein klein wenig , ich hätte auf Alles
mich Ihremmn der Welt verzichtet , hätte auf Nichts gedacht , als Ihnen

dehilflich zu ſein bei ihren Arbeiten , und dieſe beſcheidene
ch will undRolle eines Dieners hätte mich beglückt . Wahrlich , denn

ich bin eben nicht ehrgeizig , ich liebe .
bandten , zu Mathilde (ſieht auf, nimmt das

den Tiſch).
des Man⸗ Octave . Ich will es glauben , daß auch er Sie liebte ,

aber mit einer wahrhaften Liebe im Herzen — mögen Sie

Portrait und ſchließt es links in

ner Muttezürnen , ich muß es ausſprechen — mit einer wahrhaften
Tagen deckiebe im Herzen wäre er nicht von dannen gereiſt .

auer ſcheinl mathilde . Und ich hätte ihn nicht geliebt wenn er des⸗
halb geblieben wäre . Gerade ſein Ehrgeiz , ſein Trieb ſich

„ hätte ichervorzuthun gefiel mir an ihm . Daß er Gefahr und Tod
ragen ? Ichorzog , ſtatt unbekannt und müßig neben mir zu bleiben ,
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das gerade hat mir ihn ſo werth gemacht . Er war elr Sie , da
Mann . ſchickt ſie

Octave . Sie ſind hart und 1ingerecht , Mathilde , gegellten ſie !
mich. Wodurch hab ' ich Sie denn ſo empfindlich beleidigteädchen, de

Mathilde Gornig) . Sie lieben mich ! r einzige
Octave . Iſt das ein Verbrechen ? ſtimmt , hi
Mathilde . 91 denn der , den ich beweine , war Ihr Freunnd glücklie
Octave . Ich habe Sie geliebt , eh' Sie ihn kanr iten . Dchne Genie

mals zürnten Sie meiner Liebe nicht . haben , n
Mathilde . Sie war mir gleichgiltig . Jetzt aber , da Srau wird e

daher kommen und gleichſam auf den Moment warten nird auch
meine Thränen getrocknet ſein werden um den Mann , watatt deſſen
chen ich von ganzem Herzen liebe , jetzt iſt mir dieſe Liekben , und
peinlich und empörend und ich frage mit Recht und mie Kienigl
Eutrüſtung : Adrian , war dies jemals dein Freund ? ! ( Octave (ſie

Octave . Beruhigen Sie ſich, mein Fräulein , ich gebe geterde ſie ve
zu, daß ich im Unrecht bin . Es ſchmerzt mich aber , S Uosl . Es
leiden zu ſehen . rade diejei

Mathilde . Ich will leiden , und ich will nicht , daß ſi Octave . 3
Jemand für mich intereſſire , daß mich Jemand liebe ! Guosl (nicht
durch die Mitte ; die Thür bleibt offen. ) Octave . N

Vierler Auftrilt . Ue 9
Octave. Noöl. 8 Hoöl . Nun

Roösl (erſcheint hinten , ein Plumeau in der Hand) . zr Anblick
Octave . Das iſt eine Verzweiflung , wie Raſerei ! r gnädigen
Kosl (ſein Plumeau hinlegend und die Thür ſchließend). Wat fehr liel

gibt ' s denn ? Sie quälen das Fräulein ! id wird ni
Octave . Ach was , ich will ſie tröſten . Octave . J
Uoél . Wenn ſie aber nicht getröſtet ſein will ! moösl (jüref
Octave . Siehſt du denn nicht , daß ſie ſich zu Gruneich ſchön

richtet mit dieſer hartnäckigen Trauer , daß ſie immer blecht, daß u
cher ausſchaut , immer abgehärmter — Octave . V

Uoél . Was geht denn das Sie an ! ? Sehen Sie , liebenosl . Na,
Kind , frei heraus mit der Sprache , es ſchickt ſich gar nih Hctave . S
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Er war eir Sie , das Fräulein Mathilde von Pierreval zu lieben ;
ſchickt ſich nicht . Sie war die Braut Adrians , und Sie

thilde , gegellten ſie reſpectiren , wiſſen Sie ! Außerdem iſt ſie ein
lich beleidigteädchen, das gar nicht für Sie paßt , gar nicht ! Sie ſind

r einzige Sohn unſeres reichſten Rheders , und ſind dazu
ſtimmt , hier im Havre zu leben und zu ſterben , zufrieden

Ihr Freunnd glücklich . Für Sie paßt eine kleine muntere Frau
annten . Dhne Genie , wiſſen Sie ! Ohne Genie . Mutterwitz kann

emhaben , nicht aber großartige Talente , wie die da. Ihre
aber , da Srau wird Ihr Portrait nicht zeichnen oder malen , aber ſie

ut warten nird auch keines Andern Portrait zeichnen oder malen .
Mann , wotatt deſſen wird Ihre kleine Frau Sie lieben , wiſſen Sie ,

ir dieſe Liekben , und die da —ich verſteh ' mich drauf , die liebt
echt und mie niemals , wiſſen Sie , niemals !
ſreund ? ! SOctave (ſich rechts ſetzeno), . Da haſt du recht , Noöbl ; ich

ich gebe geterde ſie vergeſſen müſſen .
ich aber , S Rosl . Es gibt ja ſo viele Andere . Warum denn nun

rade diejenige haben wollen , die Sie nicht haben willl
licht , daß ſüctave . Ich reiſe heute Abend heim .
id liebe ! GAuosl (nicht vergnügt ) . Schon ? Warum denn fortreiſen ?

Ockave. Mein Anblick iſt ihr unangenehm .
Uosl . Ihr ! Aber der Geſchmack iſt verſchieden .
Octave . Was meinſt du damit ?
Hosl . Nun , ich meine : es gibt doch auch Perſonen , denen
ſr Anblick angenehm iſt . Mir zum Beiſpiel , und der —

ſerei ! r gnädigen Frau , und Fräulein Blanche , und letztere iſt
ießend) . Wah ſehr liebenswürdiges Fräulein . Sie malt zwar nicht

id wird nicht in den Zeitungen gelobt , aber —
Octave . Ja , ich glaube , ſie wird ſehr hübſch werden .

lll Roél (für ſich). Wird werden ! — Bei dem müſſen ſie
hzu Gruneich ſchön geboren werden ! — Der — der Menſch merkt ' s
immer blecht, daß unſere kleine Blauche ihn liebt .

Ockave . Was murmelſt du denn ?
n Sie , liebenosl . Na, ich murmel ' s . —

ſich gar nichOctave . Sie hat ſchon recht viel Geiſt .
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Roösl. Und wie viel hat ſie gelernt , und wie heiter

ſie, wenn ſie nicht gerade traurig iſt , das heißt , wenn

keinen Kummer hat . Ach die, die ſagt Einem keine Gronosl ( ſetz
heiten , wenn Einer ſie tröſten wollte , nein — ( da Deln Blanche

ſchweigt. ) Er verſteht ' s nicht ! Der Menſch iſt — D weinen !

Sprichwort hat ganz recht : Die Liebe iſt blind , blind ſglanche.
Alles .

8 eiebe
Octave (aufſtehend) . Noöl , morgen bin ich in Paris . umen geß
Uoöl . Morgen ? Roél . Ja ,

Octave. Wenn F äulein Mathilde krank wird, oder Figlauche.
von Aubiers meiner bedarf , ſo ſchreib' mir . in Gott !

Uosl . O mein Gott , die Frauen , die in Verzweifliſtoel (betrof
ſind , zu tröſten , das iſt eine harte Aufgabe , und nun bltürlich !

ich allein ! blaucht . 3

Octave . Wie geſagt , ruf ' mich im Falle der Noth . ſie blühe
bin mit Adrian aufgewachſen , und obwol ich nicht gernasl (traur
zur Familie gehöre —

3 8 Ir doch nie
Uosl . Oh , man kann auf verſchiedener Weiſe zur Hlanche (ſte

milie gehören ! n zum er
Octave . So bleibt ſie mir doch theuer . Mein Herz , nhan , daß

Geiſt und meine Erinnerung ziehen mich hieher zurück verbergen.
Roöl (für ſich). Ift der Menſch dumm ! Koöl Gornit
Octave . Adrian behandelte mich wie einen Bruder, kraut wäck

werde ein Sohn ſein für ſeine Mutter . r nicht ur
Uosl . Mehr verlangen wir ja nicht ! in oder en
Octape . Sorge dafür , daß ich heute Abend reiſen kann . ( m heult n

Fünfter Auftkrilt . Rebes Ki
6 nen ja geſ

moöl (allein ). Unausſtehlich ! — Er kann nicht dafüßundheit 1

iſt wahr , er hat ſie als kleines Mädchen gekannt , durch int
wäre er längſt in ſie verliebt . Sie iſt ja allerliebſträuſch ſie
brauchte ſie nur anzuſehen ; aber er ſieht ſie nicht , er ſ: wenn w
immer nur das kleine Mädchen ! ( Blanche kommt weinenduen , ſo da
ſetzt ſich) Da kommt ſie ! Wieder in Thränen . — Esne liebe

zum Verzweifeln . ( er ſchließt die Thür. )
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wie heiter Hechſtex Auftritt .
ſeißt , wenn Noöl.
m keine Grünosl (ſetzt ſich zu ihr). Aber was me hen Sie denn , u— ( Ra Ocket Blanche ? Sie hatten mir doch verſprochen , nicht mehr
ch iſt —. weinen !

Blauche.

lind , blind fglanche . Ach, Noöl , es hat mich überwältigt . Du weißt
ch, die hochrothen Roſen , die wir vor zwei Jahren zuin Paris . nmen gepflanzt haben , 33 und ich —
Roél . Ja , auf dem großen Raf

zird , oder
Figlauche. Sie blühen in gr

in Gott !
t Verzweiflu Mosl

⸗Rondel da unten , nun ?
Pracht , und er — o

1GGetroffen) . Na, was iſt denn da weiter , das iſt jaund nun blfürlich ! Courage ! Donnerwetter , haben Sie Courage !
Bla

0 Zuſammen haben wir ſie gepflanz d ichallei
der Noth . ſie vlüheni

1 haben wir ſie gepflanzt , und ich allein

ich nicht gernosl ( raurig ) . Ich verſtehe es ſchon , ' s iſt aber — 7s iſt
ir doch nicht trauriger , als irgend was Anderes

Weiſe zur Blanche (ſteht auh . Das iſt wol wahr . Aber ich habe ſie
n erſten Mal geſehen , ſeit — es hat mir ſo weh

kein Herz , nhan , daß ich fort mußte , um der Mama meine Thränen
ieher zurück . verbergen .

tosl (zornig) . Ach, das iſt ja Kinderei ! Das Kraut und
en Bruder , kraut wächſt eben auf , man mag ' s allein gepflanzt haben

r nicht und blüht im Frühjahr , und man pflückt ' s —
in oder nicht — das verſteht ſich von ſelbſt — und —

eiſen kann . (gt heult nicht darüber . ( er weint im Zorn. ) Munter , mun⸗
liebes Kind , 1 gibt ' s noch ein Unglück ! Ich hab ' s

nen ja geſagt , die Mama gefällt mir gar nicht , und ihre
nicht dafüfundheit wird immer ſchwächer . Sie weint die Nächte
gekanut , ſdurch , und die Nerven ſind ſo zerſtört , daß das kleinſte

a llerliebſtcäuſch ſie umwirft . Machen wir uns keine Täuſchung
enicht , er k: wenn wir uns nicht verſtändigen und die Mama zer⸗ommt weinendlue n, ſo daß ſie wieder ein wenig Lebeusluſt gewinnt , dann ,
men. ne liebe Blanche , dann ſtirbt ſie uns auch.
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Glanche . Allmächtiger Gott ! —Was aber thun , Nol Uoöl. Ich

Roöél. Sie beſchäftigen und nicht bei jeder Kleinigkeit weiheſichts und

Blauche . Sie iſt jetzt auch wirklich beſchäftigt mit dBlanche .

Mauermeiſter , und es ging recht gut , wenn mir nichtenſt kein N

Roſen — Aoöl (läc

Uosl . Dieſe heilloſen Roſen ſollen nicht mehr geng Blauche .

werden in meiner Gegenwart , potz Element ! Trocknen u Böſewich

ſchnell die Augen und eilen Sie zu ihr — eilen , lauid kommt zur

Das macht friſch und roth , — lächeln Sie ſchon von Dn geſagt ?

tem , erfinden Sie etwas Angenehmes für die Mama , noöél . Wo

Beiſpiel , daß ganz unerwartet ein junger , hübſcher Miblanche .

dem ' s kein Menſch angeſehn hätte , Ihnen eine Liebeset Uoöl. Nei

rung gemacht , Sie um Ihre Hand gebeten hat ! Blanche . 1

Zlanche . Ein junger , hübſcher Mann ? ute, ſo hä

Roösl. Ja . Ich mein ' aber nicht etwa den Herrn Oethſt du , d

Blanche (ächelnd ) . Herrn Octave ! ch auch n

Roöl . So iſt ' s recht ! Dieſes Lächeln war ja imuoösl (mali

unſer Aller Freude , und ſo lange hat ' s gefehlt . Dies Blanche (le

cheln nur ſoll die Mama ſehen , dies gerade , das wird Uoöl (lebh,

wohl thun !
Blanche .

Blauche ( ähm die Hand reichend) . Guter Noöl ! Du biſt Thüre ſchli

ſer guter Engel . Ja , das biſt du ! Ich kenn ' dich w

und ich lieb ' dich ſo ſehr ! — Na , nun weinſt du

und du willſt mich ſchelten !
Uoöél (allein

Roöl (weinend) . Warum ſagen Sie mir auch ſolche Dich meinen

GZornig. ) Was ſoll denn werden , wenn ich auch anfangiſthaften ,

heulen und auch den Kopf verliere 21 ht . (Rückt

Zlauche . Soll ich dir denn nicht ſagen , daß du gulchen mit

und daß ich dich liebe ? Nicht ? Na , da werd ' ich ſe Genie a

du ſeieſt ein ſehr geiſtreicher Menſch .
das Bild

Rosl . Ich ?
lzu trau

Slauche . Trotz deines einfältigen Geſichts und dits vornhin

Ohrringe !
d wenn

Rosl . Ich hab ' ein einfältig ! Geſicht ? in, daß

Blanche . Ein Bischen .
ie Papier
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thun , Noß Roöl . Ich ? Und trotz meines ein Bischen einfältigen
inigkeit weäleſichts

und meiner Ohrringe verſteh ' ich mich auf was ?

äftigt mit Hlauche . Auf gute und geheimnißvolle Dinge , an die

n mir nicht uſt kein Menſch denkt .
Uosl dächelndö). So ? Zum Beiſpiel ?

mehr gend Blauche . Das brauch ' ich dir nicht zu ſagen , du verſtock
Trocknen r Böſewicht du, denn — denn ich muß zur Mama ! Geht

eilen , lauid kommt zurück, leiſe. ) Du haſt doch keinem Menſchen da

ſchon von Yn geſagt ?
die Mama , Uosl . Wovon denn ?

hübſcher Milauche . Von dem hübſchen — ah, frag ' doch nicht ſo viel !

eine Liebeset Uosl . Nein .

hat ! Blanche . Und ſei verſchwiegen , Noßsl. Wenn Mama was
ute , ſo hätte ſie neuen Kummer , und ich muß doch auch,

n Herrn Oethſt du , da der — daer keine Notiz nimmt , ich muß
ch auch meine Würde behaupten .

war ja imüosl (malitiös ) . Und vielleicht iſt auch gar nichts daran —

fehlt . Dies Blanche (lebhaft ). Doch, doch ! 38
e, das wird Nosl Gebhafh . Ah, Sie geſtehn ' s ein ?

—
Blanche . Gott bewahre ! Adieu , Noöl , adieu ! Gaſch ab,

Du biſt Thüre ſchließend )
3

Hiebenter Ruſlritt .

Noöl (allein). Ein allerliebſtes Mädchen ! Das wär ' eine

uch ſolche Dich meinem Guſto ! So mag ich ſie. Die fürchterlich

auch anfangiſthaften , wie Fräulein Mathilde , die ſind mein Geſchmack
ht . (Rückt den Tiſch gegen den Kamin. ) Die kann mich rabiat

daß du gunchen mit ihrem ſogenannten Genie — was geht mich
werd ' ich ſe Genie an ! — Nein , das iſt nicht wahr ! Damit hat

das Bild gemacht von unſerm Adrian , wenn er auch
lzu traurig ausſieht auf dem Bilde . Setzt einen Seſſel

ſichts und Its vornhin . ) Er war gar nicht traurig . Was war ! war !
id wenn ſie noch ſo viel weinen , ich glaub ' noch nicht

in, daß er todt iſt . Es iſt richtig , ſeine Kleider und
e Papiere , die man bei ihm gefunden und dort drin
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Thüre links) aufgehoben hat , ſie ſind von Kugeln durch⸗

löchert , aber was beweiſt das ? Das beweiſt nichts . ( Er

ſchuttelt die Kiſſen der Chaiſe⸗longue. ) Der Bericht des Capitäns

ſagt , ſie wären vom Körper eines jungen Meuſchen , der

ſchon mehrere Tage todt geweſen und deſſen Geſicht Nie

mand mehr habe erkennen können , aber was beweiſt das ,

das beweiſt nichts . Muß denn das Adrian geweſen ſein ?

Kann er nicht ſeine Kleider einem Kameraden geliehen ha

ben ? In Gefahr mag er ſein unter den Wilden , vielleicht

gar gefangen , meinetwegen ! Aber geſtorben , nein ! Der

ſah nicht wie Sterben aus , unſer Adrian , gar nicht, gar
nicht! Hab ' ich ihn nicht einmal , als er fünf Jahre alt
war , beim Spielen gejagt , und ſprang er nicht —' s geht
mir jetzt noch durch alle Glieder — wie verrückt durch ' s

Fenſter dort , um nicht e zu werden , zwei Stock

hoch hinab , ich denke, mich rührt der Schlag ! Und wie ich,

ſelbſt eine halbe Leiche, hinſtürze , und ihn unten auf dem

Pflaſter jämmerlich zerſchmettert wieder zu ſehen fürchte ,

da hängt er mit der Blouſe an einem offenen Fenſterladen
im erſten Stock und lacht herauf und ruft „doch nicht ge⸗

kriegt “ — ach, die Sorte ſtirbt nicht gleich ! — Und den

ſollen alberne Wild de mir nichts , dir nichts , todtgeſchoſſen

haben , das glaub ' ich mein Lebtag nicht ! Ich bin über⸗

zeugt , er kommt wieder , und es würde mich gar nicht über

raſchen , wenn er da pl ötzlich einträte , gar nicht , und wenn

er die Mütze aufs Sofa würfe und riefe : „Da bin ich,

alter Noöl , ich hab ' ſeit vierundzwanzig Stunden nichts

gegeſſen , beſorg ' mir raſch eine Omelette !

Achler Auftritt
Noöl. Adrian .

Adrian . Da bin ich, alter Noöl ! Ich hab ' ſeit 24 Stun⸗

den nichts gegeſſen , beſorg ' mir raſch eine Omelette !

Roöél (erſteinert ) . Ah !
Adrian . Was haſt du denn ? Du zitterſt ja. Haſt du

mich d

( Sieht 9
Nosl ,

Noösl
Adri
Noösl

glücklie
Adri

Ich hal
erhaltet

Nosl .
Adri
Rosl .

erwarte

Poſt .
Adri
Noöl.
Adri
Noöl .
Adri⸗
Noöl .

das ſei
Adri⸗
Noöl .

benomu

hereinke
Adric

Nieman
Noöl .

raſchung
Mama

Schädel
wären

dieſe F.
werden .
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mich denn nicht erwartet ? Ich hab ' dir ' s ja angezeigt .
( Sieht Nosl ſchwanken und fängt ihn in ſeine Arme auf. ) Aber Noösl,
Noöl , komm ' doch zu dir !

Uoöl (ſieht ihn an und ſucht ihn zu erkennen) .
Adrian . Freilich bin ich' s.
Uosl (nach heftigem Schluchzen) . O, mein Kind , was bin ich

glücklich ! ( umarmt ihn. )
Adriau . Aber Noöl , die Erſchütterung ! Was iſt denn ?

Ich habe ja zwei Briefe geſchrieben . Haſt du ſie denn nicht
erhalten ?

Noöél. Nichts , nichts hab ' ich erhalten !
Adrian . Geſtern hat mein letzter Brief ankommen müſſen .
Uosl . Geſtern ! Ach, ſeit man von Ihnen nichts mehr

erwartet , ſchickt man nicht mehr nach der Stadt auf die
Poſt .

Adriau . Aber eure andern Briefe ?
Uosl . Bei uns fragt kein Menſch mehr nach Briefen .
Adrian . Meine Mutter alſo ?
Roösl. Die hält Sie für todt !
Adrian . Todtꝰ
Aosl . Ach, die Unglückliche , welch ein Blitzſtrahl wird

das ſein — Gott , mein Gott !
Adrian . Sie erwartet mich alſo nicht ?
Uoöl . Erwarten ? Haben Sie nicht geſehen , wie ich mich

benommen habe , und ich — ah, am Ende hat Sie Jemand
hereinkommen ſehn ! Sind Sie Niemand begegnet ?

Adrian . Niemand , und ich war ganz unruhig , daß mir
Niemand entgegen kam.

Uoél . Entgegen ! Iſt der amüſant ! Aber dieſe Ueber⸗

raſchung iſt mir doch in alle Glieder —Wenn das Ihrer
Mama begegnet wäre —ich freilich hab ' einen harten
Schädel . Aber jetzt gilt ' s Klugheit ! Die Frauenzimmer
wären des Todes ! Jetzt müſſen ſie nach und nach auf
dieſe Freude , — ach Gott , ſie iſt zu ſtark — vorbereitet
werden .

22
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Adrian (ihn bei den Händen nehmend) . Braver Noöl , du zit

terſt für meine Mutter !
Hosl . Natürlich .
Adrian . Iſt ſie denn ſo krank , daß —

Rosl . Freilich , wenn der Sohn erſchoſſen iſt !

Adrian . Arme Mutter ! Und nun kannich ſie wieder

umarmen .
Roösl. Um Gottes willen nicht , das wär ' entſetzlich .
Adriau . Du glaubſt wirklich , daß die Freude⸗
Roöl . Sie auf der Stelle tödtet , davon bin ich überzeugt .

Zuerſt muß es Blanche nur erfahren .
Adrian . Ja , meine Schweſter wird uns helfen . Und

Fräulein von Pierreval .
moöél. Die iſt auch hier .
Adrian . Mathilde iſt hier ?
Rosl . Seit Ihrem Tode hat ſie unſere Familie nicht

verlaſſen .
Adriau . Oh Noöl , was bin ich glücklich ! ( umarmt ihn. )

Sie liebt mich alſo noch ?
Rosl . Freilich ! Sie hat Ihr Portrait gemacht und im⸗

merfort geweint . Wird die ſich freuen ! Aber die muß auch

ſehr , ſehr geſchont werden . Die iſt von ganz beſonderer

Complexion , die würde verrückt ! Herr Gott , Herr Gott !

was fang ' ich mit unſern Frauenzimmern an ! Wie ſollen
die ' s erfahren , wie, wie, wie ? !

Adrian . Deshalb ſchrieb ich dir vom Havre , wo ich er⸗

fuhr , daß die Nachricht meines Todes verbreitet ſei
Uoöl (horchend) . Still !

Adriau . Welch ein Schickſal , daß du die Briefe nicht er⸗

halten —

Uoöl . Still ! Das iſt ſie.
Adrian . Wer ?
Rosl . Die gnädige Frau .
Adrian . Meine Mutter !
Uoél . Still ! Das iſt ihr kranker , ſchleppender Schritt .

Sie ru
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Sie ruht aus auf der Treppe —ſie iſt ' s! Wohin Sie

verbergen ?
Adrian . In meinem Zimmer . (eilt nach links. )
Rosl . Die gnädige Frau hat den Schlüſſel .
Adrian . Auf den Balkon —

Uoäl . Da draußen ? Da ſäh ' man Sie ja ! Es gibt
kein ander Mittel , wir dürfen ſie nicht hereinlaſſen , wir

müſſen die Thür verbarrikadiren . Schnell , ſchnell ! Helfen
Sie mir . ( er ſetzt mit Adrian das Sofa von rechts vor die Thür,
und vor das Sofa einen Seſſel . )

Neunker Auftritt .

Noöl auf dem Sofa knieend. Adrian rechts neben der Thür .
Frau von Aubiers außen. Später Blanche.

Frau v. Anubiers (werſucht aufzumachen) . Noöl !
moöl (leiſe zu Adrian ) . Laſſen wir ſie rufen !
Adrian . Oh, meine Mutter !
Frau v. Aubiers (die Thür öffnend, ſoweit es geht). Noösl !
Uoöl . Oh , verzeihen Sie , gnädige Frau ! Ich dachte , es

wäre Alles in der Kirche , und da wollte ich den Salon
einmal gründlich ausfegen . Er braucht ' s gar ſehr ! Soll
ich Platz machen für —

Frau v. Aubiers . Nein , nein ! Ich wollte nur mein Ge⸗
betbuch holen ; es muß auf dem Kamin liegen . — Gib
mir ' s her !

Rosl . Ja , gnädige Frau ! ( Immer das Sofa gegen die Thülr
zu feſthaltend , bedeutet er Adrian das Buch zu holen. Dieſer bedeckt
es mit Küſſen, und reicht es ſelbſt — unter abwehrenden Geſten Nosls
—ſeiner Mutter durch die Thürſpalte . ) Iſt es das , gnädige Frau ?

Frau v. Aubiers . Ich danke , ja. ( Ab. )
Nosl ( nachdemer ſich verſichert , daß ſie fort , ſchließt er die Thür , und

ſinkt erſchöpft aufs Sofa) . Oh, ich bin in Angſtſchweiß gebadet .
Adriau ( aus dem Fenſter blickend)j. Noöl ! Ich ſeh' ſie ! ich

ſeh' ſiel — Ach, wie bleich iſt ſie ! Wie verändert iſt meine
arme Mutter ! ( er weint. )

2 *
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Roöél (hineilend und ihn vom Fenſter wegziehend) . Ich bin auch
verändert !

Adrian (die Arme nach ihr ausſtreckend) . Warum kann ich ſie
denn nicht wenigſtens an mein Herz drücken !

Uosl . Drücken Sie mich ans Herz , und bilden Sie ſich

ein , es ſei die Mama . ( er ſieht aus dem Fenſter . ) Gott ſei
Dank , die Gefahr iſt vorüber . Nun aber , was ſoll geſche⸗

hen ! Eine Stunde etwa haben wir Freiheit vor uns —

halt , halt , wer kommt da ? Raſch den Riegel vor ! ( er

riegelt zu. )
Blanche (außen) . Nosl !

moöl (leiſeh. Das iſt Ihre Schweſter .
Adrian . Blanche !
Blanche . Nosl !
Rosl . Ach was , in dieſem Alter hat man gute Nerven

für das Glück . Friſch ! Ich will ſie nur vorbereiten . Ver⸗

ſtecken Sie ſich hinter dem Fenſtervorhang !
Blanche . So mach ' doch auf !
Uoöl . Gleich , gleich !

Zehnter Auftritt .
Blanche. Noöl. Adrian .

Roöl ( nachdem er das Sofa weggeſchoben und den Riegel zurückge⸗

zogen. ) Ach, Sie ſind es, Fräulein ! Stäubt die Möbel ab und

ſingt. )
Blauche . Warum ſchließeſt du dich denn ein ?

Uoöl . Warum ? Na, damit der Staub nicht hinaus kann .

Blanche . Was ? — Ja was iſt dir denn ? — Und du

ſingſtꝰ
Rosl . Hm, hm, hm !
Blanche . Ja , was iſt denn das ? Du ſiehſt ja ganz ver⸗

jüngt aus . Was iſt da vorgegangen , was denn , Noöl ?

Roöl . Nicht wahr ? Ich glaube , mein Geſicht ſteht hin⸗

ten, weil — weil ich eine heftige Erſchütterung erlebt habe .

Blanche . Eine glückliche ?! Denn du ſingſt !

Noöl.
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Die Furcht vor der Freude.

Roöl . Eine glückliche .

Blanche . Nosl ! Für wen ?
Rosl . Für uns Alle .

Blanche . Nosl ! — Mein Bruder !
Aoösl. Freilich !
Blauche . Es ſind Nachrichten gekommen —

Uoöl . Beſſer , beſſer !
Blanche . Noöl ! Er iſt nicht todt ?

Noösl. Beſſer , beſſer !
Blanche . Er iſt im Havre angekommen ?
Roöél. Sie wiſſen ' s alſo ?
Blanche . Ach, nein , ich träume es !
Uoöél. Fräulein Blanche , Sie haben Muth und kaltes

Blut —

Blanche . Du kannſt mir Alles ſagen ! Gott ſelbſt hat mich
vorbereitet zu dieſer Freude .

Uoöl . Nun denn , wenn ' s der liebe Gott gethan hat , ſo
brauch ' ich es nicht erſt zu thun . Aber Sie werden nicht
ohnmächtig umfallen ?

Blanche . Ich ? —Er iſt da ?

Roöl . Er iſt da !

Blanche (auf die Kniee fallend). O, meine Mutter !
Adrian (vortretend ) . Meine liebe , liebe Schweſter !
Blanche . Aber wo, wo iſt er denn ?

Adrian . Blanche !
Blanche (noch auf den Knieen) . Adrian ! — Komm , komm !

ich fürcht' mich nicht .
Adrian (ſie aufhebend und umarmend) . Meine Schweſter , meine

liebe , liebe Blanche , welch ein Glück !

Blanche (die zu ſeiner Linken gekommen) . Welch ein Glück für
uns Alle ! Ja , ja , du biſt es ; die garſtigen Wilden haben
dich nicht getödtet !

Adrian . Nicht ganz ! Drei Kugeln hatten mich nieder⸗

geworfen , und ich war ohne Beſinnung . Sie hatten mir
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die Kleider ausgezogen und mich liegen laſſen , ein Wun⸗
der hat mich gerettet .

Uosl . Sagt ' ich' s nicht , ein Wunder ? !
Adrian . Ein Weib , eine Eingeborene hat mich zu ſich

genommen , und in zwei Monaten war ich hergeſtellt .
Blanche . Aber deine Uniform , die . . . man uns ge⸗

ſendet ?
Adrian . Der Wilde , welcher ſie mir ausgezogen , hatte

ſie angelegt und war in einem ſpäteren Treffen von den

Unſ ' rigen getödtet worden .
Uoöl . Das war ihm geſund .
Blauche . Und ihn hatte man für dich gehalten ?
Roöl . Er war ja unkenntlich !
Adrian . Er hatte vierzehn Tage als Leiche gelegen , und

da er meine Uniform trug —

Uoöl . Und in der Uniform Ihren Paß —

Blanche . Die Briefe von der Mutter —

Adrian . So hat man geglaubt , ich ſei es.

noél . Richtig ! Und nun ctritt zwiſchen Beide) eine Be⸗

merkung !
Blanche . Was denn ?
Uoöl . Seit drei Monaten beweinen wir den Spitzbuben ,

der ihm die Uniform ausgezogen —

Blanche (lachend) . Wahrhaftig !
Uosl . Iſt das nicht drollig ! (Alle drei lachen. )

Blanche . Ah, das iſt ſchlecht ! Wir lachen und Mama

iſt noch in Verzweiflung .
Adrian . Ja wol — was alſo thun ?
Uoöl . Sie kann jeden Augenblick kommen , und der

Schlüſſel zu ſeinem Zimmer iſt in ihren Händen .

Blanche . Nein , nein , der iſt hier ! ( Rimmt ihn aus dem Tiſch⸗
kaſten. )

Roöél. Vortrefflich ! Alſo hinein ! Es könnte uns auch
Herr Octave überraſchen !

Adrian . Der iſt auch hier ?
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Blanuche. Ja wol !
Adrian . Warum wirſt du denn roth ?
Blanche . Ich werde ja nicht roth .
Adrian . Ah, ah !
Hoel (eiſe zu Adrian) . Still , ſtill ! Ich ſag ' Ihnen Alles .
Blauche . Man kommt , man kommt !
Adrian . Ah! (Links ab. )

Elfter Auftritt .

Blanche. Noösl.

Rosl . Iſt ' s wahr ?
Blauche . Nein . Aber du ſollſt ihm ein Frühſtück holen .
Uosl . Richtig ! — Aber wie wollen wir ' s denn machen

mit der Mama ?

Blanche . Gott weiß es ! Ich weiß nur , daß ich nicht
mehr traurig ſein kann , daß ich vor Freude in die Luft
ſpringen könnte .

Uoél . Und was iſt er für ein prächtiger Menſch gewor⸗
den ! Er iſt viel ſtattlicher als der Herr , der Herr Octave .

Blauche . Noöl , du biſt wirklich garſtig .
moösl. Ja , ich möchte auch in die Luft ſpringen , und da

das nicht mehr geht , ſo mach ' ich mir Luft durch —

Blanche . Bosheiten !
Rosl . Ja . (Eine Glocke läutet . )
Blauche . Das Gitter geht auf , Mama kommt .
Noél ( am Fenſter ) . Fräulein Mathilde mit ihr . Die geht

aber in ihr Zimmer . Die gnädige Frau kommt allein .

Friſch , friſch , jetzt kommt die Hauptgefahr , und ich reiße aus .

Blanche . Noöl , du wirſt doch nicht . . . 2!

Uoöl . Ja , ich kann mich nicht verſtellen , ich bin kein

Frauenzimmer . (Ab“)

Zwölfler Auflritt .

Blanche (alleinj . Noöl ! Was thun ? was thun ? O, wie
mir das Herz ſchlägt . Meine arme Mutter ! Da iſt ſie !
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Ach, wie traurig ! — An den Hals möcht ' ich ihr fliegen Fran v.
und ihr Alles ſagen . Nein , nein ! Sie iſt zu krank . O ges erfahr
mein Gott , erleuchte mich ! Blanche

Frau v.

Dreizehnler Auftfritt . Was haſt
Blanche

Fran von Aubiers . Blanche. bin erbitte
Fran v. Aubiers (welcher Nosl die Thür geöffnet und die Blanche Frau v.

nicht ſieht). Oh, wie leid ' ich! — Lange kann das nicht mehr Blanche .
dauern —ach , du biſt da ? nicht zu u

Blanche . Oh, Mama , wie bleich ſind Sie , wie haben Sie biſt ſo gu
wieder geweint ! Frau v.

Frau v. Aubiers . Ich habe gebetet . — Mathilde und ben , er !
Oectave waren mit mir . Das arme Mädchen verzehrt ſich, denn ?ꝰ
es muß etwas für ſie geſchehen . Blanche .

Blanche . Ja wol . Frau v.
Frau v. Aubiers . Sie muß zu ihrem Vater zurück ! ( Für Blauche .

ſich.) Und Octave ! ( aut . ) Warum haſt du denn das Fen⸗ zu Schiff
ſter geſchloſſen ? Oeffne es doch ! Das war

Blanche (für ſich). Mein Gott , es iſt offen ! Arme , arme Strafe ver
Mutter , das wird immer ſchlimmer ! ( Sie geht hin, als wollte Frau v.
ſie es öffnen. ) Blauche .

Frau v. Aubiers . Es muß ein Gewitter im Anzuge ſein , Frau v.
man erſtickt faſt . Blanche .

Blanche (für ſich). Es iſt das ſchönſte Wetter . O Gott , bruche der
Gott , was wird daraus . ( Sie umarmt ſie.) Mama ! Frau v.

Frau v. Aubiers . Dir hat der Ausgang gut gethan . ein Glück !
Du ſiehſt ganz friſch aus , aber — mein Kind —du ſiehſt Glanche .
befremdlich aus —

Havre .
Blanche . Ich ?ꝰ Frau v.
Frau v. Aubiers . Vergnügt und verſtört zugleich . gethan in
Blanche . Du erräthſt doch Alles . dienen d!
Frau v. Aubiers . Was denn ? Haſt du was erfahren , Blanche.

was dich freut . Nicht einn
Blauche . Mama — Cür ſich.) Wenn ich es wagte ! Frau v.
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Frau v. Aubiers . Können wir denn noch etwas Freudi —
ges erfahren ?

Blanche (für ſich). Ja , dies iſt das beſte Mittel !
Frau v. Aubiers (ihr ein Zeichen zum Sitzen machend) . Sprich ,

was haſt du?ꝰ

Blanche (ſich auf den Puff ſetzend). Ach, ich bin zornig , ich
bin erbittert .

Frau v. Aubiers . Worüber denn ?

Blanche . Weil das Glück bei Leuten einkehrt , die es gar
nicht zu würdigen wiſſen , während die Guten — ach, du
biſt ſo gut und lieb , Mama !

Frau v. Aubiers . Der Himmel hatte mir zu viel gege⸗
ben , er hat es zurückgenommen . Aber was meinſt du
denn ?

Blanche . Die garſtige Mutter da, da drüben , die mein ' ich.
Frau v. Aubiers . Wen denn ?

Blauche . Die Gervaiſe , die ihren Sohn gezwungen hat
zu Schiff zu gehn , gerade da er ſich verheirathen wollte .
Das war äußerſt grauſam , und ſie hätte wahrhaftig eine

Strafe verdient .
Frau v. Aubiers . Nun , was iſt denn mit ihr ?
Blanche . Sie hat plötzlich Nachricht erhalten —

Frau v. Aubiers (aufſtehend ) . Nachricht von ihrem Sohne ?
Blanche . Ja . Er iſt nicht umgekommen . Beim Schiff⸗

bruche der Amphitrite , wie man glaubte .
Frau v. Aubiers . Nicht umgek — o, mein Gott , ſolch '

ein Glück ! Iſt das möglich2 ! SSie ſinkt auf den Sitz. )
Blanche . Er iſt in Brighton und man erwartet ihn im

Havre .
Frau v. Aubiers ( außer ſich). Was hat denn dieſe Mutter

gethan in dieſer Welt , um ſolch ' eine Belohnung zu ver⸗
dienenꝰ !

Blanche . Nichts hat ſie gethan , das entrüſtet mich eben .

Nicht einmal beweint hat ſie ihr Kind .
Frau v. Aubiers . O, ſag ' das nicht , meine Tochter !
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Blanche . Sie ſchien ſchon lange getröſtet zu ſein , ſie war

ganz ruhig !
Fran v. Aubiers . Weil ſie immer noch hoffte . Sie , die

Hervaiſe hatte nie die beſtimmte Nachricht erhalten vom
Tode ihres —ſie konnte ſich immer noch ſchmeicheln , daß
eines Tages —

Blanche . Das hab ' ich immer geſagt ! Die abenteuerlichen

Schickſale zur See und bei den Wilden laſſen ſich gar nicht

berechnen .
Fran v. Aubiers . Glückliche Frau !
Blanche . Eben deshalb aber , Mama —' s iſt vielleicht

ein verwegener Gedanke ! — aber eben deshalb , Mama ,
ſollten wir eigentlich auch noch hoffen !

Frau v. Aubiers . Hoffen !
Blanche . Ach, Mama , welch' eine Freude , wenn wir plötz

lich erführen , daß —

Fran v. Aubiers . Unmöglich , unmöglich , mein Kind !
Man hat ja alle Beweiſe ſeines ſchrecklichen Endes ! Mein

armer Sohn !

Blanche . Ah, man hat den Körper eines jungen Mannes

gefunden , der Adriaus Kleider trug , aber man hat einge⸗

ſtehen müſſen , daß der Körper gar nicht zu erkennen war .

Fran v. Anbiers . Ja , aber —

Blanche . Aber , aber — es iſt doch immerhin möglich ,

daß Adrian irgendwieſeine Uniform eingebüßt hat .
Frau v. Aubiers . Ein Offizier läßt nicht von ſeiner Uni⸗

form , und der Hergang iſt ja officiell der Regierung an⸗

gezeigt worden .

Blanche . Die Anzeige ſelbſt kann ja irrthümlich ſein .
Frau v. Aubiers . Aber , mein thörichtes Kind , dann hätte

ja Adrian geſchrieben !

Blanche . Geſchrieben ! Die Gervaiſe hat auch keinen Brief
erhalten , ein Reiſender hat ihr die Nachricht gebracht .

Frau v. Aubiers . Ihr Sohn ſchrieb überhaupt nicht , weil
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er trotzig und leichtſiunig war . Adrian dagegen war ja

ſo ſorgſam und treu !

Zlanche . Nun , wie dem auch ſei, ich kann mich ſeit die⸗

ſem Vorgange nicht mehr enthalten , von der möglichen

Rückkehr unſres —

Fran v. Aubiers . O, mein Kind !

Blanche . Gott kann nicht eine Gervaiſe beglücken und

dich verlaſſen . Denke doch , was das für ein Jubel wäre ,

wenn auch bei uns ein Reiſender einträte und ſagte plötz⸗

lich : Man hat Ihren Adrian geſehen !
Frau v. Aubiers ( außer ſich). Sei ſtill , ſei ſtill , es wäre

mein Tod ! Erweck ' mir nicht ſo grauſame Hoffnungen ,

grauſam , weil ſie unmöglich ſind und die Verzweiflung nur

ſteigern .
Hlauche (für ſich). Sie entmuthigt mich , weil ſie ſo ganz

muthlos iſt . Und Noöl überläßt mir Alles ; ſie m uß es

doch erfahren . (Laut. ) Du gehſt fort , Mama ?

Fran v. Aubiers . Ja , ich gehe zu Mathilde .

Blanche . Zu Mathilde ?
Frau v. Aubiers . Ja , ſie muß ſich entſchließen , zu den

Ihrigen heim — ich will — ich muß . GVon der Thür zurück⸗

kommend) . Du ſagſt , daß man den Sohn der Gervaiſe im

Havre erwartet ?

Blauche . Ja , Mama , im Havre , morgen kann er hier ſein .

Frau v. Aubiers . Welch ' eine Freude ! Wie wird ſie dieſe

Erſchütterung ertragen ! Oh, ich an ihrer Stelle , ich würde

nicht — ach, ich würde nie ein ſolches Glück erleben ! Ihr

Sohn ! Ihr Sohn ! Wie mag ſie leben in ſolch ' einer

Erwartung ? Sie muß die Stunden , die Minuten zählen ,

dieſe Frau — ich komme wieder , Blanche ! Schnell ab. )

Vierzehnker Auftritt .

Slauche (allein). Es hat getroffen . Der Gedanke wird

keimen und wachſen . Jetzt weiß ſie, daß eine Mutter ihren

Sohn wiederfinden kann , und dann ſag ' ich ihr : Mama ,
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dieſe glückliche Mutter iſt nicht die Gervaiſe , die glückliche
Mutter biſt du !

Fünſzehnter Auftritt .
Noöl. Blanche.

Roöl (nit einem Korbe, den er hinten abſetzt). Wo geht denn
die gnädige Frau hin ?

Blanche . Zu Mathilde .
Uoél . Nicht doch , ſie hat den Weg eingeſchlagen nach

dem Hafen .
Blanche . Allein ?
Rosl . Ich habe der Louiſe ein Zeichen gemacht , ihr heim⸗

lich zu folgen .
Blauche . Bei ihrem leidenden Zuſtande !
Aoöél. Sie ſah nicht krank aus , und ging raſch und feſt,

wie Jemand , der was Gutes ſucht , ich dachte , Sie hätten
ihr was geſagt .

Blanche . Und nach dem Hafen geht ſie ?
Rosl . Ja , den Fußweg , welcher bei der Gervaiſe vor⸗

beiführt .
Blanche . Ah, das dacht ' ich mir .
Uosl . Warum ?

Blanche . Ich hab ' ſie vorbereitet , wie man einen Sohn
wiederfindet .

Uoöl . Wie ?

Blauche . Ich hab ' ihr geſagt , die Gervaiſe habe den ihri⸗
gen wiedergefunden .

Roöl Gornig) . Eine ſchöne Erfindung ! Und nun hört ſie ,
daß es eine Lüge iſt !

Blanche . Ganz gut !
Roöl . Und daß dahinter was Anderes ſteckt —
Blanche . Richtig , und nun wird ſie nachdenken —
Uoöl erſtehend ) v. Ah, meiner Seele ! und nun wird ſie

errathenl
Blanche . O nein , ſo viel nicht ! Aber ſie wird denken ,

daß wir i
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daß wir irgend eine Nachricht erhalten haben , und daß —
geh' nur , geh' , daß unſer Gefangener nicht verhungert . —

Kosl . Ja , ja ! ( RimmtdenKorb. ) Bleiben Sie auf Wache ! (Ab. )
Blanche . Gewiß ! Denn Mathilde iſt eben ſo zu fürchten

wie die Mama —
Aoöl (erſchrocken). Fräulein ! Fräulein !
Blanche . Was iſt ?
Rosl . Adrian iſt nicht mehr im Zimmer .
Blanche . Wie ?
Rosl . Sie hatten ihn doch eingeſchloſſen !
Blanche . Gott , er wird zu Mathilde ſein .
Uoöl . Wie denn ?

Blanche . Durch ' s Fenſter !
Uosl . Oh !
Blanche . Und die Mama , welche auf dem Rückwege zu

Mathilden kommt , ſie wird ihn plötzlich ſehn !
Uosl . Da haben wir ' s ! Kaum iſt er wieder da , da

gehen auch die Streiche wieder los !

Blanche . Mein Gott , er liebt ſie ja !
Kosl . Liebt ſie ! liebt ſie ! Und uns mit unſerer Todes⸗

angſt vergißt er, und das nennt man Liebe !

Hechzehnter Auftritt .
Adrian am Fenſter . Die Vorigen.

Adrian . Die Liebe hat Flügel .
Blauche und Aoöl . Da iſt er !

Blanche . Welche Uebereilung !
Uosl . Welche Tollheit !
Blanche . Aus dem Fenſter ſpringen ! Mama konnte dich

ſehen !
Rosl . Den Hals konnten Sie brechen .
Adrian . Ich hielt es nicht mehr aus , ſie war mir ja

gegenüber !
Blanche . Wir haben keine Zeit , dich anzuhören . Marſch !

( Drängt ihn nach dem Zimmer links. )
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Adrian (zu Noöl kommend) .
s iſt geſcheh

ie weinte !
herUoél . Gut , gut , 1 machen Sie nur , daß

Sie hinein kommen !
Adrian . Ach, wie ſchön iſt geworden ! In Trauer

um mich !
Blanche . Aber ſo gehẽ doch !
Adrian . Ich ſage dir , Blanche , wenn alle verſtorbenen

Männer ihre Wittwen in Trauer und Thränen ſehen
könnten . —

Uoöl . Na, was wäre denn da ? !
Adrian . Sie ſtänden alle aus dem Grabe auf .
noél . Und die Wittwen legten ſich dann alle ins Grab .

—Marſch hinein !
Adrian . Wie ihr mich alle liebt .

etwas werth ?
Blanche . Nein , du biſt nichts werth , fort , fort , fort , wenn

die Mama dich ſähe —

Adrian . 550 ſo würde —

Blanche . Die Freude ſie erſticken !
Adrian (auf die andere Seite gehend) .

ſehen .
Blauche . Noöl , hörſt du !
Roöl . Es iſt eine Extravaganz ohne Gleichen !
Blanche . Du wirſt ſie nicht ſehen .
Roöél (die Mittelthür deckenod. . Und wenn ich Gewalt an⸗

wenden muß , Sie ſollen ſie nicht ſehen .
Blanche . Herzloſer !
Roösl. Schlechter Sohn !
Blanche . Schlechter Bruder !
Roél . Roher Menſch !
Blauche . Seemann !
Uoél . Gelehrter !
Adrian . Das iſt unausſtehlich .

handelt , geh' ich wieder .
Uoöl (horchend) .

Bin ich denn wirklich

Ich will meine Mutter

Wenn man mich ſo miß⸗
Da zieh' ich die Wilden vor !
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Blanche , Lieber Bruder , nur noch einen Augenblick !
Adrian . Wenn ' s denn ſein muß ! (Ab. )
Uoöl . Man kommt !

Blauche . ' S war die höchſte Zeit !

Hiebzehnter Aufkritt .
Noöl. Blanche. Octave.

Blanche . Ah, ſie iſt es nicht .
Roöél. Auch gut .
Octaue . Fräulein Blanche — ich ſtöre Sie ? Vergeben

Sie ? Ich gehe wieder .

Blanche . Durchaus nicht . Im Gegentheil . Bleiben Sie
nur ! Wir dachten es ſei die Mama und ſtatt ihrer Sie zu
ſehen —

Roöl . Das kommt uns ganz drollig vor , ja,
Octave . Wie ? Was heißt das ?
Blanche . Es heißt , daß wir Ihnen etwas mitzutheilen

haben , was —

Uoöl . Ach, machen Sie mit dem doch keine Umſtände !
Der wird nicht in Ohnmacht fallen !

Octave (für ſich),. Was haben denn die mit einander ?

Blanche (eiſe zu Nosl) . Der wird betrübt ſein , nicht glück⸗
lich ſein zu können über die Rückkehr ſeines Freundes !

Roöél (ebenſo zu Blanche) . Ach ſo, von wegen — na das ver⸗

zeihen wir ihm ! — ( aut für ſich.) Warum hatte auch nicht
den der — Kuckuk geholt !

Octave . Nun , Fräulein , was haben Sie mir denn mit⸗

zutheilen ?
Blanche . Ein Glück , ein großes Glück , das uns begeg —

net iſt .
Octave . Ein Glück ! Was denn ?

Blanche . Ihnen auch ! Sie haben ihn ſo geliebt . Sie

haben unſern Schmerz getheilt und werden nun unſere
Freude theilen .

Octave . Adrian ? !
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Blanche . Iſt nicht todt !
Octave . Ah, mein guter Adrian !

Blauche (zu Nos) . Du ſiehſt , er iſt glücklich .
Rosl . Er hat alſo doch ein gutes Herz .
Octave . Welch ein Wunder ! — Aber Ihre Mutter —
Blanche . Wir fürchten nur noch für ſie, denn alle Uebri⸗

gen wiſſen es.
Octave . Alle Uebrigen ? Auch Mathilde ?
Zlanche . Sie hat ihn wieder geſehen ; für ſie iſt nichts

mehr zu fürchten .
Octave Gitter ) . Ah, ſie haben ſich wieder geſehn !
Blanche zu Nosl) . Da kommt die Eiferſucht , und wird

Alles verderben .
Uoél ( u Blanche) . Unbeſorgt ! Das Unvermeidliche bringt

Alles in Ordnung .
Octave (aufgeregt ) . Blanche , Sie ſind ein edles Mädchen .

Ihnen vertraue ich mich an ! Sagen Sie Niemand , daß
ich von der Rückkehr Adrians gewußt , indem ich dies Haus
verließ .

Blanche . Verließ !
Octaue . Aus Gründen verließ , die ich Ihnen nicht er⸗

klären kann .

Blanche . Ich frage Sie nicht um Ihr Geheimniß , ich kenne es.
Octave . Mein Geheimniß ?
Blanche . Es iſt ſo gefahrvoll , einer entſtehenden Neigung

zuzuſehen .
Roöl ( äm Hintergrunde ) . Die gnädige Frau kommt !
Octave . Adieu !

Blanche . Verlaſſen Sie mich nicht ! Es iſt ja ſo ſchwer ,
es ihr mitzutheilen . Helfen Sie mir doch !

Octave . Es wäre aber beſſer —

Blanche . Ich bitte Sie darum !
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Achtzehnter Auftritt .

Frau von Aubiers . Die Vorigen .

Fran v. Aubiers (Blanche und Octave beo achtend , welche unbe⸗

weglich bleiben , dann rechts gehend, für ſich). Aber warum hat ſie
mich getäuſcht ! Blanche , die Wahrheit ſelbſt , erzählt mir
eine Lüge ! Warum ? —Das iſt nicht möglich ! Ich will

mich nicht der Hoffnung hingeben — ich fürchte mich da⸗
vor . ( Laut ) Noöl , verlaß uns !

Neunzehnter Auftritt .

Blanche. Octave etwas zurück. Fran von Aubiers .

Frau v. Aubiers Gu Blanche) . Du haſt dich vielleicht geäng⸗
ſtigt , Blanche , um mich — um meine lange Abweſenheit .
Ich hatte dir geſagt , daß ich zu Mathilden ginge ; auf der

Treppe aber iſt mir die Idee gekommen , die Gervaiſe auf⸗
zuſuchen . Du erinnerſt dich, daß du mir geſagt , ſie ſei ſo
glücklich — ich hab ' ſie trauriger als je gefunden .

Blauche . Die Gervaiſe !
Frau v. Aubiers . Sie hat keine Nachricht erhalten von

ihrem Sohne . Das Glück wäre zu groß geweſen . Ich
wußte wohl , daß es Niemand begegnen könne . Seinen Sohn
als todt beweinen , und ihn plötzlich lebend vor ſich zu ſehen
—die Stimme zu hören , welche man für immer verſtummt

glaubt , — ihn in den Armen zu halten , feſt , feſt , daß er
nie wieder entſchlüpfen könne — (eraltirt ) o dieſe Freude

zu erfahren und zu genießen , ich wußt ' es wohl , das iſt
Niemand beſchieden !

Glanche Geiſe zu Octave) . Sehen Sie , ſehen Sie , wie das

Fieber in ihr tobt !
Frau v. Aubiers (für ſich). Ich exaltire mich , und wenn ſie

mich ſo ſehn , ſagen ſie mir nichts . Setzt ſich rechts )

Blanche öu Oetave) . Die größte Behutſamkeit iſt nöthig .
Sie ſehen es.

3
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Frau v. Aubiers . Wer hatte dir denn die Fabel erzählt ,
mein Kind ?

Blanche . Noöl , Mama . Ein Bauer hatte ihm heut '

Morgen die Nachricht mitgetheilt als ganz gewiß .
Frau v. Aubiers . Hat der Mann nähere Angaben ge⸗

wußt ? Hat er direct die Gervaiſe genannt ?
Blanche . Das weiß ich nicht , ob er ſie genannt hat .
Frau v. Aubiers . ( Bewegung. ) Ah, ah !
Octave (zu Blanche) . Seien ſie vorſichtig !
Blanche . Ich weiß nur , daß nach Allem was der Bauer

geſagt , Noöl hat denken müſſen , es betreffe die Gervaiſe .
Octave (zu Frau von Aubiers ) . Ich gehe dieſen Abend nach

dem Havre und wenn Sie ' s wünſchen , gnädige Frau , ſo
will ich Ihnen Auskunft ſenden .

Fran v. Aubiers (lebhafth). Sie wollen fort , Octave ? Für

ſich.) Wie traurig er iſt ! (Laut. ) Haben Sie nicht Herrn
von Pierreval verſprochen ihm ſeine Tochter zu bringen ?

Octave . Ja , gnädige Frau , aber —

Frau v. Aubiers . Haben Sie ſie bewogen ? Willigt ſie
einꝰ

Octave . Nein , ſie beſteht darauf , hier zu bleiben .

Frau v. Aubiers . So ? — Und Sie wollen doch —fort ?

Octave . Ja . Erlauben Sie mir Abſchied von Ihnen zu

nehmen ! Leben Sie wohl , gnädige Frau ! (Ab. )

Blanche (für ſich). Er geht ! Das wäre auch zu viel Glück

geweſen ! 68Sie ſetzt ſich hinten links aufs Sofa und weint. )
Frau v. Aubiers (für ſich, freubig ) . Wie er verlegen iſt vor

mir , ja beſchämt ! Als ob er mich um Verzeihung bäte ,

nicht glücklich ſein zu können — ſo kann nur die Rückkehr
eines Nebenbuhlers entmuthigen , ja ! Er verbirgt mir

ſeinen Unmuth , ſie verbirgt mir ihre Freude — oh, ich
will Alles wiſſen ! Das Glück werd ' ich ertragen können ,

dieſe thörichte und ungewiſſe Hoffnung ertrag ' ich nicht
mehr , Blanche ! — Nein — (üür ſich) ich habe ſie erſchreckt ;
und ſie wird nichts ſagen — ich will ganz allein — ( Sie
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ſteht auf. ) Nur die Berichte über den entſetzlichen Tod will

ich noch einmal durchleſen , ja , das will ich. ( Sie geht zum

Tiſch links und blickt in das Schubfach; laut . ) Wo iſt denn der

Schlüſſel zu dieſem Zimmer hingekommen ? Ich hatte ihn

ja hierher gelegt — haſt du ihn etwa weggenommen ?
Blanche . Welchen denn , Mama ? d

Frau v. Aubiers . Der zum Zimmer —deines Bruders .

Slauche . Den — den Schlüſſel haben Sie immer in

Ihrem Schreibtiſche — ich hab ' ihn nicht , Mama .

Frau v. Aubiers . Was iſt dir denn ? Du ſprichſt ja, als

müßteſt du dich rechtfertigen ! ( Für ſich) Sie hat ihn weg⸗

genommen ! — Wozu ? — Ich hätte Noöl nicht fortſchicken

ſollen . Er wird zwar auch lügen , aber ich errathe ihn leich⸗
ter . Caut . ) Ich will dieſen Schlüſſel , Blauche , geh' und

fordere ihn von Noöl . ( Für ſich.) Nein , ſie würde ihn auf⸗

merkſam machen — Gaut . ) Nosl !

Blauche . Ich will ihn holen .
Frau v. Aubiers . Nein —er hat mich ſchon gehört . ( Für

ſich.) Sie wollte ihn wirklich vorher unterrichten . ( Zu ihr

gehend. ) Verſuch ' es doch , mein Kind , Octave noch eine

Weile aufzuhalten : ich möchte ihn um eine Gefälligkeit

bitten , ja, ſieh zu, ob er nicht bis morgen bleiben könne ;
es liegt mir daran , daß er heute noch hier bleibe .

Glanche . Ja , Mama .
Frau v. Aubiers . Geh' , mein Kind , geh' ! ( Für ſich.) Wenn

ich mich bezwingen kann , erfahre ich Alles .

Blanche (leiſe zum eintretenden Nosl) . Ich hab ' noch nichts

geſagt ; ſei vorſichtig ! (Ab. )

Einundzwanzigſter Auftritt .
Noöl. Frau von Aubiers .

Frau v. Aubiers . Schließ ' die Thür ! — Komm ' her ,
Noösl ! — Man hat alſo Nachrichten von meinem Sohn ?

Noöl (beſtürzt ), Oh , gnädige Frau , wer hat Ihnen ſo
was geſagt .
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Frau v. Aubiers . Blanche .
moél . Fräulein Blanche hat ſehr Unrecht gethan , Ihnen

das zu ſagen . Es iſt vielleicht ein ganz falſches Gerücht ,
das nichts zu Wege bringt , als eine falſche Freude .

Frau v. Aubiers . Es iſt alſo —

Roöl . Nun ja , es iſt was . ( Sie ſchwankt, er hilft ihr auf den

Seſſel . ) Da ſehen Sie ! Ja , wenn Sie ruhig ſein , wenn
Sie ' s ruhig anhören könnten , ſo würd ' ich Ihnen Alles

ſagen .
Frau v. Aubiers . O Noöl ! —Sieh doch, ſieh doch, wie

ruhig , wie gelaſſen ich bin .
Rosél. Das iſt eine ſchöne Gelaſſenheit ! Beim erſten

Worte brechen Sie zuſammen —

Frau v. Aubiers . Ich bitte dich, ich beſchwöre dich! Dies
Glück ſcheint unmöglich , aber beim erſten verlornen Worte

davon , das Blanche vor einer halben Stunde ausgeſpro⸗
chen, hab ' ich ' s in mich aufgenommen , ſei ' s Labung , ſei ' s
ein ſüßes Gift —

Roöl (mit falſcher Gutmüthigkeit ) . Nun dann kann ich Ihnen
die ganze Wahrheit ſagen .

Fran v. Aubiers . Ja , mein guter Nosl , mein alter Freund ,
die — ganze Wahrheit —ſprich !

Rosl . Nun alſo ! Ein Reiſender iſt dieſen Morgen im

Havre gelandet , und hat — zufällig ! — erzählt , daß er
auf ſeinen Fahrten einem jungen Reiſenden begegnet ſei,
Namens — — Adrian von Aubiers . — Darauf hat man
ihm erwidert , daß der ja todt ſei, daß er umgekommen ſei
bei — na , Sie wiſſen ' s ja . Keineswegs , hat nun der

Reiſende geſagt , keineswegs , denn lange nach dieſem Vor⸗
falle bin ich mit dem jungen Aubiers zuſammen geweſen ,
und es ſind kaum vierzehn Tage , daß ich ihn wohl und

geſund verlaſſen habe —

Frau v. Aubiers ( außer ſich vor Freude) . Wo ?
Uoél . Wo ?
Frau v. Aubiers . Ja .

Rosl .
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nosl . Ja — Für ſich.) Jetzt weiß ich keinen Ortsnamen !
nen Frau v. Anbiers (in höchſter ungeduld ) . Wo denn , wo hat
icht, er ihn denn verlaſſen ?

Aoöäl (erſchrecktö). In Perſien .
Frau v. Aubiers (zornig aufſtehend und an ihm vorüber ) . Ach,

Die Furcht vor der Freude .

den du biſt verrückt ! In Perſien ! Vor vierzehn Tagen , das
enn iſt ja unmöglich !
lles Kosl . Na, das iſt Ihre Schuld , Madame , warum fah⸗

ren Sie mich ſo an ! Sie wollen mehr haben als dahin⸗
wie ter ſteckt und machen mich confus .

Frau v. Aubiers . Nosl ! — Gott , welche Idee ! — O,
ſten mein armes Herz , wenn das wäre ! — Man erwartet ihn ?

Hosl . Nein , man erwartet ihn nicht , mein Ehrenwort
dies darauf .

orte Fran v. Anbiers . Dann hätte er mir geſchrieben .
ro⸗ nosl . Er hat Ihnen nicht geſchrieben .
ei ' s Frau v. Aubiers . Alſo dir ?

Uosl . Nein , nein , er nicht — aber es iſt unmöglich ,
nen Ihnen den Brief anzuvertrauen .

Fran v. Aubiers . Warum ?

ind, Uosl . Weil ich nichts erhalten habe .
Frau v. Aubiers . Du tödteſt mich auf der Folter ! Denn

im aus Mitleid martert er mich ſo — armer Menſch , du
er haft Recht , dieſe Freude vernichtet mich. (Sintt in einen Seſſel . )
ſei, Aosl . Gnädige Frau !
nan Fran v. Aubiers . Laß mich ! laß mich !

ſei Roöl ( für ſich). Was thun ? —Soll ich ? — Ich will die

der Andern rufen . ( Geht ans Fenſter . )

' or⸗ Frau v. Aubiers . Aber wenn man ſie getäuſcht hätte !
ſen, — Nein , Blanche hätte geſchwiegen . Die Nachricht iſt ge⸗
und wiß , ich fühle es an meiner Freude , ſie iſt ein entzückendes

Vorgefühl , Gott würde ſie einer armen Mutter nicht ſen⸗
den , wenn ihr Kind wirklich im Grabe läge — mein Sohn
lebt , ich fühl ' es, ich weiß es !
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—

0 ihn m
Zweiundzwanzigſter Nuftritt . Er fäl

Mathilde . Die Vorigen. ſchwel

Mathilde (raſch eintretend und ſtehen bleibend) . denſch

Frau v. Aubiers ( für ſich). Mathilde ! — Die wird ſich N Oh,

verrathen ! — Sie hat Blumen . . . . ihr Haar anders 14 61

ge — ſo liebt es Adrian —ſie erwartet ihn ! ( Zu ihr gehend. )
33 F.

Mathildel 1 ſind

Mathilde (die nicht aufblick ) . Seien Sie vorſichtig ! — Ich 5 Man

wag ' es noch nicht an dieſe Nachricht zu glauben — 907
A

Frau v. Aubiers . Warum ſiehſt du mich denn nicht an ? I der !

Mathilde . Die Aufregung . f (Nosl

Frau v. Aubiers . Ich bin viel ſtärker als man glaubt , U Ue

ich bin gefaßt auf dies Glück — du erwarteſt Adrian ! ? Thei

Mathilde . Erwarten ? O, noch nicht ! dieſe
Frau v. Aubiers . Noch nicht ?! Alſo ! — O, dein gan⸗ F.

zes Weſen verräth — ja , ja , deine Augen leuchten — 1 Ae

Adrian hat dich geſehen ! Er iſt hier ! Vorl

Mathilde . Faſſung ! Nein , nein ! 3 8

Frau v. Aubiers . Du lügſt ! Du haſt ihn wieder geſehen ! Au
Mathilde . Nun ja , ich habe ihn wieder geſehen ! Sie F.

aber dürfen ihn erſt morgen ſehn . Kind

Frau v. Aubiers . O, ich hör ' dich nicht mehr ! GOetave und

Blanche erſcheinen im Hintergrund und eilen zu ihr, um ſie zu beruhigen . ) 6
Ich höre nichts mehr . Adrian , mein Kind , ich weiß du biſt 1
da! Komm' , komm' , mein Adrian !

Adrian ( an der verſchloſſenen Thüre rüttelnd ) , Meine Mutter !

Frau v. Aubiers . O, ſeine Stimme ! (Fällt den Umſtehenden
in die Arme; die Thür fliegt auf, Adrian bleibt ſtehen. )

Dreiundzwanzigſter Auftritt .
Adrian . Die Vorigen.

Adrian . Ich wag ' es nicht .
Mathilde éu ihm gehend) . Muth !
Frau v. Aubiers . Mein Gott ! ( Adrian kommt geſtürzt , ſie weiſt
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ihn mit einem Geſtus , der Schreck und Zärtlichkeit ausdrückt , zurück.
Er fällt auf die Kniee, ſie betrachtet ihn einen Augenblick, in Freude
ſchwelgend, nimmt dann ſeinen Kopf in ihre Hände und umarmt ihn lei⸗

denſchaftlich. ) Du biſt ' s! Du biſtes ! ( Auf die Kniee fallend. )
Oh, laß mir ihn , du lieber Gott , laß mir ihn !

Blanche . Mama !
Frau v. Aubiers ( ihn und Blanche in die Arme faſſend). Nun

ſind es wieder beide , und ich halte beide in meinen Armen !

( Man hebt ſie auf ; ſie reicht Mathilde die Hand. ) Meine Tochter !
Adrian (die Hand Octave reichendh. Mein Freund ! mein Bru⸗

der ! — Welch ' ein Leben wollen wir nun führen alle Fünf ,
Nost anſehend ) nein alle Sechs , mein alter Noösl !

Uoöl (ganz links). Danke , mein Kind ! Brauchſt mir mein

Theil nicht zu geben , ich nehm ' mir ' s ſchon ſelbſt . Aber

dieſe Freude iſt zu groß —

Frau v. Aubiers . Ich ertrag ' ſie doch.
Kosl . Ja , das verdanken Sie uns , aber ich, aus lauter

Vorbereitung der Andern bin fertig . — Fällt auf den Puff. ) Ah!

Blauche ( u ihm). Herr Gott , er wird ohnmächtig !
Uoöl . Nein , nein !
Frau v. Aubiers . Seid unbeſorgt ! Ihr ſeht ' s ja , meine

Kinder , man ſtirbt nicht an der Freude .
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Sckermann , Joh. Peter , Geſprüche mit
Goethe in den letzten Jahren ſeines
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Groſſi , Commaſo , Marco Visconti . Hi⸗
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